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Flüeli-Ranft «enminiature»
Handwerk Als Postbote hat der
Kernser Sepp Windlin den Leu-
ten während 45 Jahren Briefe,
Karten und Pakete gebracht. Vor
zehn Jahrenbeganner aktiv, sich
auf seine Wurzeln zu besinnen.
«MeinVaterwarZimmermeister,
und auch Josef Windlin-Durrer,
der 1893die erste ‹HoheBrücke›
überdieMelchaaschlucht gebaut
hatte, ist ein Vorfahre von mir.»
Auf Baustellen wollte sich Sepp
Windlin zwar nicht gerade bege-
ben.Dochbeganner einesTages
damit, sein eigenes Haus im
Massstab 1:75mit authentischen
Materialien nachzubauen. 600
Stunden investierte er. «Es gab
viele bewundernde Blicke», er-
zählt der Handwerker. Das habe
ihnermuntert, auchdasKirchlein

von Flüeli-Ranft, wo er 1984 sei-
ne Frau Irene geheiratet hatte,
nachzubauen. Es gelang. Und
jetztwar er nichtmehr zuhalten.
Zusammenmit seinerFraumass
er im Flüeli einen historischen
Bau nach dem andern aus: die
Ranftkapellemit der Klause, das
Wohn-unddasGeburtshaus von
Bruder Klaus. Alles wurde vom
Stein über Schindeln bis zu But-
zenscheiben mit «Ur-Materia-
lien»nachgebaut. Soentstand in
900 Stunden Arbeit eine wun-
dersame Flüeli-Ranft-Miniatu-
ren-Schau. «Als ich nun von der
Kantonsbibliothek angefragt
wurde, ob ichmeineArbeiten im
Gedenkjahr ausstellen würde,
wusste ich, dassdiesderperfekte
Ort ist.» (cuo)SeppWindlin (links)mitMiniaturen, Pia Ryser und André Sersamit Literatur: Sie präsentieren in der Kantons-

bibliothek eine interessante Ausstellung zu Bruder Klaus. Bild: Romano Cuonz (Sarnen, 30. April 2017)

Felsenweg nur teils geöffnet

Bürgenstock Der unerwartet
starkeSchneefalldervergangenen
Woche verzögert die Eröffnung
des gesamten Felsenweges. Erst
der Abschnitt vom Bürgenstock-
ResortbiszumHammetschwand-
lift kann heute eröffnet werden.
Der hintere Teil des Weges vom
HammetschwandliftbiszumKän-
zeli wird erst eröffnet, wenn die
Räumungsarbeiten vollständig
abgeschlossen sind, teilt die Ge-
schäftsstelle Stiftung Felsenweg
in einemSchreibenmit.

Aufgrund der Bauarbeiten
beim Bürgenstock-Resort stehen
nur wenige Parkplätze zur Verfü-

gung. Es wird daher empfohlen,
das Postauto zu benutzen, und
zwarabStansstadBahnhofbiszur
Abzweigung Trogen (Ober Tro-
gen 2).Wer vonEnnetbürgenaus
anreist,findetbeschränktenPark-
raum beim Parkplatz Honegg.
DortbefindetsichaucheineGrill-
stationmit Spielplatz. (pd)

Hinweis
Telefonische Auskünfte werden
unter der Nummer 041 612 90 10
erteilt. Informationen zu Öff-
nungszeiten der Hotels und Res-
taurants finden Sie im Internet
unter www.buergenstock.ch.

So viel Schnee liegt stellenweise noch auf dem Felsenweg. Bild: PD

Kantonsangestellte sollen bis
70 Jahre arbeiten dürfen

Nidwalden Pensionierung ab 65 Jahre ist zu starr, finden zwei
Motionäre. Nun geht derGesetzesentwurf in die Vernehmlassung.

Kantonsangestellte über 65 Jah-
re, die noch arbeiten möchten
und sichdazu inderLage fühlen,
sollen das künftig auch dürfen.
Zumindest, wenn es nach dem
Willen der SVP-Landräte Pius
Furrer (Ennetbürger) und Jörg
Genhart (Stans) geht, die im Fe-
bruar 2015eineMotiondazuein-
reichten.Darin forderten sieden
Nidwaldner Regierungsrat auf,
die gesetzlichen Bestimmungen
imPersonalgesetz entsprechend
anzupassen.Derheutigendemo-
grafischenundgesellschaftlichen
Entwicklung im Bereich der Le-
bensarbeitszeitmüsseRechnung
getragen werden, begründeten
dieMotionäre damals.

Die Nidwaldner Regierung
hat nun eine Vorlage in die Ver-
nehmlassung geschickt, welche
eineArbeitsgruppeunterderLei-
tungderFinanzdirektionunddes
PersonalamtesmitVertreternaus
Arbeitgeber- undArbeitnehmer-
kreisen, Gemeinden, selbststän-
digen Anstalten und dem kanto-
nalenRechtsdienst ausgearbeitet

hat. Die Vorlage umfasst Anpas-
sungen imPersonal- und imPen-
sionskassengesetz.

ImKern geht es um eine ver-
einfachteWeiterbeschäftigungs-
möglichkeit fürMitarbeiter nach
dem 65. Altersjahr, verbunden
mit einer Pensionskassen-Bei-
tragspflicht.

Zukünftig wäre es möglich,
dasArbeitsverhältnisüberdasor-
dentliche Pensionierungsdatum
hinaus bis maximal zum 70. Al-
tersjahr weiterzuführen, aller-
dings ohnedass einAnrecht dar-
auf besteht, schreibt die Regie-
rung.

Versicherung inder
Pensionskassebleibt

Mitarbeiter,die längeralsbis zum
ordentlichenPensionsalter arbei-
ten, sollen imGegenzugweiter in
der Pensionskasse versichert
bleibenundSparbeiträgeentrich-
ten.DieSparbeiträge sollennach
demordentlichenRücktrittsalter
für die Arbeitnehmenden 8,5
Prozentund fürdieArbeitgeben-

den9Prozent betragen, schreibt
die Regierung weiter. Damit sei
es für die Mitarbeiter künftig at-
traktiver, länger als bis zum 65.
Altersjahr zu arbeiten. Möglich-
keiten, sich teilpensionieren zu
lassen, seien bereits in der aktu-
ellen Gesetzgebung verankert,
weshalb in diesem Bereich nach
MeinungderArbeitsgruppe zum
gegenwärtigen Zeitpunkt keine
zusätzlichen Massnahmen nötig
seien.

Auch künftig soll man sich
vorzeitig pensionieren lassen
können. Die Zeit bis zur ordent-
lichen Pensionierung soll mit
einer AHV-Ersatzrente über-
brückt werden, welche mittels
Einlage in der Pensionskasse fi-
nanziert wird.

Im Gegensatz zur heute gel-
tenden Übergangsregelung be-
gründet die neue Lösung bei
KündigungdurchdenArbeitneh-
merzukünftigkeinerleiAnspruch
mehr auf eine Überbrückungs-
rente.DieVernehmlassungendet
am 30. Juni. (pd/red)

Grüne sind für
Energiestrategie

Nidwalden An ihrer Versamm-
lung haben sich die Mitglieder
der Grünen Nidwalden einstim-
mig für die Energiestrategie
2050,überdieam21. Mai aufna-
tionalerEbeneabgestimmtwird,
ausgesprochen. In ihren Augen
ist klar:wegvonErdöl,Kohleund
Atom, hin zur Förderung der er-
neuerbaren Energien. Mit einer
Ablehnung der Gesetzesvorlage
würde die ausgerechnet von der
Gegnerschaft angedrohteVersor-
gungslücke näher rücken, sind
dieGrünenüberzeugt. «Wir stel-
len fest, dass die Gegner keine
Lösung präsentieren,welche aus
der Sackgasse der heute be-
stehendenAuslandsabhängigkeit
führt», schreibt die Linkspartei
in einerMedienmitteilung.

In der Schweiz seien genü-
gendKapazitätenvorhanden,um
dieEnergiestrategie 2050durch-
zusetzen, so die Grünen weiter.
Mit Annahme der Initiative wer-
de dem Import ausländischer
Energie ein Riegel geschoben.
Die einheimische Stromproduk-
tion und damit die Schweizer
Wirtschaft würden profitieren.
Zudem sehen die Grünen in der
Vorlage den Vorteil, dass alte
Atomkraftwerke abgeschaltet
und keine neuen mehr gebaut
werden. (pd/red)

Bibliotheköffnet literarische Schatztruhe
Sarnen Die Sammlung von Literatur über Bruder Klaus bildet für die KantonsbibliothekObwalden einen

Schwerpunkt. Zurzeit zeigt sie imLesesaal demPublikumgegen 200Publikationen, verfasst in bis zu 30 Sprachen.

RomanoCuonz
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

«Unglaublich, kaum vorstell-
bar!», werden wohl viele Leute
ausrufen, wenn sie während des
nächstenHalbjahrsden schönen
alten Lesesaal der Obwaldner
Kantonsbibliothek betreten. Mit
grossen Lettern prangt über Bü-
cherregaleneinTitel, derneugie-
rig macht: «Literaturübersicht
überNiklaus von Flüe».

Daneben und darunter reiht
sich über vier Wände Buch an
Buch, Schrift an Schrift. Mehr
noch: Weil sich auf einem Tisch
in der Mitte des Raumes auch
massstabgetreunachgebauteMi-
niaturen der Kapellen und Häu-
ser vom Flüeli-Ranft befinden,
gewinnt man fast ein wenig den
Eindruck, direkt vor Ort zu sein.
Ganz unwillkürlich beginnt man
damit, in den vielen Zeitschrif-
ten, Kalendern und Büchern zu
schmökern. Und dabei kann es
dann zu ganz andern, eher unge-
wohnten Begegnungen mit Bru-
der Klaus kommen.

Einmaligealte
Bücherentdecken

André Sersa, Leiter der Obwald-
nerKantonsbibliothek, sagt:«Seit
dem Tod von Niklaus von Flüe
1487 sind zahlreiche Werke über
ihn und seinWirken entstanden.
UnsereBibliothekhatunterande-
ren auch den Auftrag, dieses
Schriftgut als Themenschwer-
punktzusammenzutragen.»Über
viele Jahre sei so eine grosse und
wichtige Sammlung mit rund
1600 Werken entstanden. Sersa
zeigt stolz auf die Regale: «Wir
wollten jaaucheinmalzeigen,was
wir sammeln und aufbewahren,
deshalbhabenwirzum600-Jahr-
Jubiläumgegen200Exponateaus
unseremArchivgeholtund imLe-
sesaal fürdieBesucherzugänglich

gemacht.» Gestaltet hat diese
Sonderausstellung Bibliotheks-
mitarbeiterin Pia Ryser. «Wäh-
renddieserArbeitmusste ich sel-
berstetsvonneuemstaunen»,er-
zählt sie. «In diesemAbteil unter
demTitel ‹FrüheZeugnisse› sind
beispielsweise Bücher zu sehen,
von denen selbst wir nur ein ein-
zigesExemplarbesitzen»,erzählt
sie.DieBandbreiteundZeitspan-
ne der ausgestellten Werke gehe
von 1619 (Eichhorn: «Das ist das
übernatürlicheLebenundheiliger
Wandel Nicolai von Flüe») bis
2017 («Visionen,diedasHerzöff-
nen: der Bruder-Klaus-Visionen-
weg im Kloster Heiligkreuztal»
von Alois Spichtig und Toni Hal-
ter). Vieles könne der Besucher
auchausleihenundmitnachHau-
se nehmen. In einem Abteil mit
dem Titel «Wichtige Standard-
werke» sind etwa alle wissen-

schaftlichen Arbeiten zu finden:
von Robert Durrer geht es über
Pater Rupert Amschwand bis hin
zuRolandGröbli.Undunter dem
Stichwort «Genealogien» ent-
deckt der Besucher gar Hinweise
darauf,werallesmitBruderKlaus
verwandt ist.

EinRaum
vollerTrouvaillen

Wer sich nur ein wenig Zeit
nimmt undRegale durchstöbert,
wird in dieser Ausstellung bald
schon spannende Entdeckungen
machen.Sachenfinden,dieerab-
solutnicht erwartethätte.PiaRy-
ser demonstriert es: zieht da ein
BuchunddorteineSchrifthervor.
Und stets hat sie auchwas zu be-
richten. Da seien einige interes-
santeBücherüberdieHeiligspre-
chung von 1947, eines auch von
Leonard von Matt. Oder dieser

wunderschöne Bildband von
einemRobertHess! Illustriertmit
einzigartigen Schwarz-Weiss-
Fotos von fast allen bekannten
Obwaldner Fotografen. Interes-
sant auch die Bruder-Klaus-Ka-
lender –eineArtBrattig –, dievon
1915 bis 1962 vollzählig vorhan-
den sindundSachenoffenbaren,
die man sonst nirgends findet.
Auch auf einzigartige Übersich-
ten trifft man da: Alt Bundesrat
Ludwig von Moos hat sich die
Mühe gemacht, alle 609Artikel,
die früher über Bruder Klaus er-
schienen sind, aufzulisten, und
Pia Ryser legt eine Zusammen-
stellungderweitüber20Gedenk-
feiern von früheren Jahren vor.
«Publikationen über Bruder
Klaus erschienen zuerst in den
vierLandessprachen.Späterwur-
den auf Initiative vonWalter Sig-
ner einige Texte in 30 Sprachen

übersetzt – etwa Arabisch, Thai-
ländisch, Portugiesisch – undum
die ganze Welt gesandt. Selbst
über die rund 259 Kirchen und
Kapellen, die teils schon vor der
Heiligsprechung – hauptsächlich
aber danach – entstanden sind,
hat die Bibliothek vieles gesam-
melt.AlsRaritätenpräsentiertPia
Ryser in der Ausstellung ein Bru-
der-Klausen-Buch in Blinden-
schrift oder ein Siegel und gar
auch ein altes «Wegbild». Alles
ausgeliehenvomMuseumBruder
Klaus.

Hinweis
Ausstellung «Literaturübersicht
über Niklaus von Flüe» und Flüeli-
Ranft-Miniaturen von JosefWind-
lin im Lesesaal der Kantonsbiblio-
thek Obwalden. Vom 30. April bis
31. Oktober zu den üblichen Öff-
nungszeiten der Bibliothek.

600 Jahre
Niklaus von Flüe
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